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Für den modernen Menschen ist, wie der Philosoph Bruno Liebrucks schon vor Jahren 
festgestellt hat, der „technisch-praktische Weltumgang“ das Grundmodell seiner 
Lebensführung geworden. Wir nehmen unsere Umwelt, unsere Mitmenschen und uns selbst 
zunehmend nur noch in der Perspektive des „Machens“ und „Machenkönnens“ wahr, was 
dazu führen kann, dass alles, was sich dieser Perspektive nicht fügt, ausgeblendet wird.  
 
Wird – wie etwa in den Heilberufen – die Konfrontation mit den Grenzen des technisch-
praktischen Handelns unausweichlich, dann kann eben dies zu einer belastenden 
Ohnmachtserfahrung werden. In dieser Situation ist es zunächst geboten, sich Rechenschaft 
darüber zu geben, welche Art „Wissen“ medizinisches Wissen eigentlich ist: Besteht es 
alleine in naturwissenschaftlichen Kenntnissen und daraus abgeleitetem Verfügungswissen? 
Oder verlangt nicht schon die Tatsache, dass medizinisches Handeln immer ein Handeln 
unter Bedingungen von Ungewissheit ist, die Verankerung dieses Handelns in 
situationsunabhängigen ethischen Grundsätzen?  
 
Liegt nicht in der Tatsache, dass zumal in medizinischen Grenzsituationen jeweils ein ganzer 
Mensch als solcher begegnet, die Herausforderung an die Handlungsmächtigen, ihrerseits 
„ganze Menschen“ zu sein?  
Der Vortrag wird dafür plädieren, sowohl ethische Kompetenz wie auch das Sicheinlassen-
Können auf „Grenzsituationen“ als notwendigen Bestandteil medizinischen Wissens und 
medizinischer Praxis aufzufassen. 
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